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Our Kind Of Bossa
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1. Adeus America (feat. Os Cariocas, Oscar Castro-Neves & Wilson Simoninha)
2. Deixa A Menina (feat. Maria Rita & David Feldman)
3. Balança (feat. Cris Delanno)
4. A Pedido E Samba (feat. Elza Soares)
5. E Preciso Perdoar (feat. Emilio Santiago)
6. Segure Tudo (feat. Martino Da Vila & Cris Delanno)
7. Ficar (feat. Marcel Mangabeira)
8. Waldomiro Pena (feat. Wilson Simoninha)
9. Deixa Pra Lá (feat. Teresa Cristina)
10. Rio De Inspiração (feat. Moska)
11. To Voltando (feat. Monobloco, Cris Delanno & Roberto Menescal)
Fulminantes Rio-Porträt im WM-Jahr 2014

Spricht heute noch jemand von Brazilectro? Die Heirat von elegantem Bossa-Flow und elektronischen Beats wurde irgendwann Mitte der 1990er vor allem von DJs in Europa und Japan eingefädelt, erreichte Anfang des Millenniums mit einer breiten Fächerung von Lounge bis zu Drum'n'Bass einen Höhepunkt und schleicht sich seitdem sachte aus. Bei den Brasilianern selbst, die bei der Elektrifizierung ihrer nationalen Heiligtümer mit ein wenig Verzögerung eingestiegen waren, scheint die Faszination an dieser Vermählung länger anzuhalten – und dort hat sich längst die Spreu vom Weizen getrennt. Übrig geblieben sind die wirklich weg- und stilweisenden Acts wie eine Bebel Gilberto oder die Pioniere des Genres am Zuckerhut schlechthin, das Kollektiv Bossacucanova. Auf ihrer fünften CD halten sie das Niveau hoch: Mit einer illustren Gästeliste von der extrovertierten Diva Elza Soares über den Sambapoeten Martino Da Vila bis zur Elis Regina-Tochter Maria Rita ist es ihnen wiederum mit viel Pult-Raffinesse aber auch lebendiger Musikalität gelungen, die legendäre Copacabana-Ära mit Clubfeeling von heute zu verknüpfen. 

Man schrieb das Jahr 1997, als sich auf europäischen Dancefloors ein Hype um brasilianische Sounds mit Pultmeistern wie Jazzanova, Da Lata oder Nicola Conte etabliert hatte. Die Antwort aus dem Ursprungsland der verehrten Klänge kam spät, aber sie kam gewaltig. Keimzelle hierfür war die Familie Menescal: Patriarch Roberto hatte in den frühen Sechzigern mit einer Gitarrenschule und Kompositionen wie “O Barquinho” oder “Surfboard” am Puls der Bossa-Ära mitgemischt und anschließend über die Jahrzehnte mit Größen wie Nara Leão, Wanda Sá oder Elis Regina Erfolge gefeiert. 


Die Vision von Vater und Sohn

Sein Sohn Márcio trat als Musiker und Produzent (u.a. Für Joyces Tochter Clara Moreno) in die Fußstapfen des legendären Daddys – und entwickelte die Vision einer neuen Bossa Nova. Die war nämlich im Laufe der Dekaden zur Musik einer Elite geworden, die Jugend Rios hatte kein Interesse mehr daran. Als der Sohnemann zusammen mit dem DJ Marcelinho Da Lua und dem Keyboarder Alexandre Moreira eine tanzbare, elektrifizierte Neuversion des Klassikers “O Barquinho” schuf und seinen Vater für diese neue Lesart der patinabesetzten Musik begeistern konnte, war Bossacucanova geboren. Das Projekt avancierte nicht nur zur selbstbewussten Antwort auf die Brazilectro-Mode im Rest der Welt, sondern ging erheblich weiter: Ganz anders als die Pultfreaks in Euro- und Nippon-Land konnten die Musiker am Zuckerhut selbstredend auf die menschliche prima materia zurückgreifen, sprich: die Stars der goldenen Copacabana-Ära gleich leibhaftig vors Mikro holen, um zu den neuen Beats zu singen. 

Neue Flausen der Küchenmeister

So entstand mit dem Album Revisited (1998) ein Meilenstein: Zehn Klassiker der Bossa wurden gesampelt, neu arrangiert und mit den nun gereiften Stimmen ehemaliger Helden wie Carlos Lyra oder Wanda Sá gekrönt. Der Geist der Bossa von einst, nämlich eine neue Welle, neue Flausen (beides meint “bossa”) zu kreieren, wurde im Grunde nur konsequent fortgesetzt. Das Wörtchen “cuca” im Namen ist dabei aus der Redewendung “cuca-fresca” für “cooler Typ” abgeleitet, aber auch der “cuca-mestre”, der Meister der Küche schwingt mit. Und musikalische Küchenmeister sind die Jungs um Menescal allesamt! 

Clevere Aufpeppung

Fürs Nachfolgewerk Brasilidade (2001) entwickelte das Kerntrio mit Roberto Menescal als erfahrenem Supervisor die Soundphilosophie der Neo-Bossa merklich weiter: Ohne Originalklänge der 1960er zu beanspruchen, konstruierte man Evergreens wie “Rio”, “Garota De Ipanema” oder “Água De Beber” von Grund auf neu und zog sich die mit einer sonnig-frechen Stimme ausgestattete Sängerin Cris Delanno an Land. Uma Batida Diferente (2004) legte dann die Grundsteine für die Arbeitsweise, die Bossacucanova bis heute verfolgen: Eine clevere Aufpeppung alten Materials im Schulterschluss mit neuen Kompositionen und einer überwältigenden Gästeliste - in diesem Falle vom Samba-Sunnyboy Marcos Valle bis zum Electronica-Trio Zuco 103 aus Amsterdam. Dass Bossacucanova bei aller Soundtüftelei auch die leisen Töne beherrschen, zeigten sie dann auf ihrem 2009er-Release Ao Vivo, der ein clubbig getuntes Livekonzert mit einer atemberaubenden Akustiksession aus dem Wohnzimmer vereinte.


Patriotisches All Star-Album

Ihr fünftes Album Our Kind Of Bossa hat die Kreativwerkstatt Bossacucanova im fünfzehnten Jahr ihres Bestehens und in einer für Brasilien aufregenden Zeit aufgenommen. Die sozialen Aufstände, die seit dem letzten Jahr andauern, spiegeln wider, dass das Volk durch alle Schichten hindurch mutig an seiner Selbstbestimmung interessiert ist. Die Fußballweltmeisterschaft steht bevor, die Olympischen Spiele in Rio werden 2016 folgen. Und diese turbulenten Zeiten gehen mit kultureller Auffächerung Hand in Hand. “Wir erleben neue ökonomische Freiheiten”, so die Einschätzung von Bossacucanova-DJ Da Lua, “heute ist die Musikszene nicht mehr auf Rio und São Paulo limitiert. Die Scheinwerfer richten sich dank der Aufmerksamkeit durch die Medien nun auch auf andere Zentren, und das wird sich während der WM noch verstärken.” Diesen positiven, von Vielfalt geprägten Patriotismus zelebrieren Bossacucanova auf ihre Weise. Im WM-Jahr haben sie ihren Songzyklus um den Samba herum gesponnen: Bei den Bossa-Heroen von einst als bräsiger, kitschiger Vorläufer aufs Altenteil geschickt, hat die heutige Generation die beiden Genres unter elektrifizierten Vorzeichen miteinander versöhnt. Dafür spricht auch die immense All Star-Liste des neuen Werks, denn nie zuvor haben Bossacucanova so mutig verschiedenste Generationen in ihrer Vokalriege miteinander vereint.   

Carnaval-Stimmung und sexy Urbanität

Gleich zum Einstieg trifft eine der Veteranengruppen Brasiliens schlechthin auf die jüngere Generation. Der tropische Herrengesangsverein OS CARIOCAS gründete sich bereits 1942 und dürfte damit die dienstälteste Boygroup zwischen Corcovado und Copacabana sein. Die Neubesetzung der Vokalisten trifft zum cool tänzelnden Sambagroove, fröhlichen Blechbläsern und OSCAR CASTRO-NEVES' Saitentupfern auf WILSON SIMONINHA, den Sohn der brasilianischen Sambapoplegende Wilson Simonal. Simoninhas lässig-markante Stimme ertönt nochmals im dampfenden “Waldomiro Pena”: Die Jorge Ben-Komposition wird durch den Bläsersatz des renommierten Saxophonisten Leo Gandelman geadelt. Elis Reginas Tochter MARIA RITA schmückt geschmeidig die durchs DAVID FELDMAN TRIO jazzifizierte Version von Chico Buarques “Deixa A Menina”. Sodann übernimmt Bossacucanovas Stammchanteuse das Zepter: CRIS DELANNO brilliert in einem unglaublich funkigen “Balança”, in dem der R&B der 1950er à la Ray Charles verschmitzt um die Ecke lugt. Delanno begegnet uns nochmals als Gegenspielerin von MARTINHO DA VILA in “Segure Tudo” - eine Sternstunde der Verquickung von überschäumender Carnavalsstimmung und sexy Urbanität.

Diven und Perkussionstruppen

Das Défilé der Diven geht mit ELZA SOARES weiter: Die exzentrische Sambista, die seit den Sechzigern mit ihrer kratzig-katzenhaften Attitüde zu Brasiliens DNA gehört, brilliert mit eruptiver Grandezza in “A Pedido E Samba”. Einen ruhigeren Gang legen Bossacucanova mit dem Crooner EMILIO SANTIAGO ein, der sich des João Gilberto-Klassikers “E Preciso Perdoar” annimmt – eine schwüle Sonnenaufgangshymne, die durch ein Streichorchester geradezu ins Funkeln gerät. Aus der neuen Generation grüßt MARCELA MANGABEIRA mit “Ficar”, in den Samba-Hinterhof mit Ukulele-Glitzern und sonnigem Antwortchor geht es mit TERESA CRISTINA in “Deixa Pra Lá”. Einen in unseren Breiten eher unbekannten Songschmied Brasiliens haben sich Bossacucanova im entspannt pluckernden “Rio Da Inspiração” mit MOSKA vors Mikro geholt, und im Finale geht es nochmals mit geballter stil- und altersübergreifender Inspiration zu Werke: Cris Delanno agiert neben einer der mächtigsten und innovativsten Samba-Perkussionstruppe des heutigen Rio, MONOBLOCO. Und Altmeister ROBERTO MENESCAL schenkt fern jeder Altersmilde dem Unternehmen seines Sohnes noch ein paar gut gelaunte Zwischenverse.       

Eines der quirligsten Kollektive Brasiliens porträtiert seine Stadt Rio de Janeiro mit einem ganz famoses Fusionalbum zwischen Copacabana-Lässigkeit und urbanem Lebensgefühl. Our Kind Of Bossa ist der heißeste Anwärter auf eine anspruchsvolle Begleitung zur kommenden Fußball-WM.
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